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LafargeHolcim setzt auf Jona
jona Holdingsitz und Steuerdomizil des frisch vermählten
Zementriesen LafargeHolcim befinden sich in Jona. Die
Konzernzentrale am Zürichsee dürfte gestärkt aus dem
Zusammenschluss der beiden Organisationen hervorgehen.

Noch vor demVollzug der Fusion
im Juli zu LafargeHolcim (siehe
Kasten) hatten Lafarge und Hol­
cim den Umbau der zentralen
Funktionen des Konzerns in
Frankreich und der Schweiz –
neben Zürich und Holderbank
auch am Konzernsitz in Jona –
bekannt gegeben. Nach Aussage
des neuen Konzernchefs von La­
fargeHolcim,EricOlsen, sollen in
der Schweiz auf Konzernebene
120 Stellen gestrichenwerden.

Konsultation im Gange
KonkretereAussagenzudem lau­
fendenVerfahrenwarenLafarge­
Holcim auf Anfrage nicht zu ent­

locken.DerKonsultationsprozess
mit den Arbeitnehmervertretern
in der Schweiz sei derzeit im
Gange, heisst es dazu lediglich.
DieAnhörung soll dieAuswirkun­
gen auf die vom Abbau betroffe­
nenMitarbeitendenminimieren.
Nach Angaben von Lafarge­
Holcim­Konzernsprecher Eike
ChristianMeuterwäre esdeshalb
verfrüht, über abschliessende
Zahlen zu sprechen: «Wirkönnen
aus rechtlichen Gründen diesem
Ergebnis nicht vorgreifen.»
Die Konzernfunktionen sollen

dazubeitragen, dieWettbewerbs­
fähigkeit des Unternehmens auf
allen Ebenen – global, regional

und lokal – zu stärken.Dabei geht
es unter anderem um die Vertei­
lung der Stellen über die Stand­
orte hinweg, «einschliesslich Jo­
na». Geplant ist laut Meuter, die
neueOrganisationunddieVertei­
lung der Stellen über die Stand­
orte hinweg ab Anfang Januar
2016 umzusetzen. Auf diesen
Zeitpunkthinwill LafargeHolcim
näher informieren.
Der Konzern geht indessen

davon aus, dass Jona unter dem
Strich voraussichtlich leicht auf­
gewertet wird. Der Standort wer­
de inZukunft einoder zweiFunk­
tionen zusätzlich übernehmen.
Die genaue Aufgabenteilung
innerhalb des Konzerns sei aber
Gegenstand der laufenden Re­
organisation. Nach der kürzlich
erfolgten Fusion vonLafarge und
Holcim ist Jona der rechtliche

Sitz derLafargeHolcimLtd, inder
gleichen Funktion, wie er es be­
reits zuvor für Holcim Ltd gewe­
sen war. Mit dem Unterschied,
dass derKonzernnachderFusion
deutlich grösserund inmehrLän­
dern tätig ist als zuvor. Der Sitz
der Holcim Ltd in Jona war im
Jahre 2001 bei der Umwandlung
des Namens von Holderbank in
Holcim imHandelsregister einge­
tragenworden.

Keine Pläne für Sitzverlegung
Wie viel Personal LafargeHolcim
inJonabeschäftigt undwasderen
genaues Aufgabenprofil ist, woll­
te Meuter gegenüber der ZSZ
nicht verraten. Es dürften aber
nichtmehr als eineHandvoll Leu­
te sein. Operativ wird der unbe­
strittene Weltmarktführer für
Baustoffe von Zürich­Oerlikon

aus gesteuert. Sowohl der Kon­
zernchef (CEO) als auch der Fi­
nanzchef (CFO) sind dort statio­
niert, während dieweiterenKon­
zernleitungsmitglieder je nach
Funktion in Zürich, Paris oder in
ihrer jeweiligenRegion tätig sind.
NachAngabenvonMeuterwird

LafargeHolcim Ltd als Konzern
seine Steuern weiterhin in Rap­
perswil­Jona bezahlen. Pläne,
dies zu ändern respektive den ju­
ristischen Hauptsitz von Jona an
einen anderen Ort zu verlegen,
gebe es aktuell nicht. Allerdings
verfügt das Unternehmen über
sogenannte sekundäre Steuerdo­
mizile. Somit bezahltLafargeHol­
cim Ltd seine Steuern nicht aus­
schliesslich in Jona: «Das war in
der Vergangenheit so und wird
auch in Zukunft so bleiben», er­
klärteMeuter. Thomas Schär

Auch nach der Fusion von Holcimmit Lafarge zu LafargeHolcim verbleibt der juristische Sitz des neuen Unternehmens in Jona. Reto Schneider

Schatten
früherer
Grösse

Brennpunkt

Inzwischen pfeifen es die
Vögel von denDächern: Das
PfäffikerModehaus dreht

weiter in einer Abwärtsspirale.
Und das seit Jahren. Die letzten
ausharrenden Aktionäre hofften
auf das ersteHalbjahr 2015, das
«endlich den Turnaround brin­
gen sollte». Einmalmehr eine
glatte Enttäuschung. Der erhoff­
te Turnaround, seit Jahren ange­
sagt, lässt weiter auf sich warten.
Seit 2010 schreibt Vögele rote
Zahlen. Und jetzt, im ersten
Halbjahr 2015, weist der Kon­
zern statt eine Rückkehr in die
Gewinnzone einen verdreifach­
ten (!) Verlust aus. Undmeldet
gleichzeitig zähneknirschend,
dass er in denHauptmärkten
Deutschland undÖsterreich er­
neut empfindlicheMarktanteile
verloren hat. Der Schrumpf­
prozess geht flott weiter.

Firmengründer Charles Vögele
war ein Einzelkämpfer. An
einemElternabend – unsere
Jungs gingen in die gleiche Klas­
se – liess er seineNachbarnwis­
sen: «Ich habe keine Zeit für
Freundschaften. Ich bin jeden
Tag um sechs imBüro. Nur sonn­
tags leiste ichmir den Luxus,
erst um 7Uhr amPult zu sein.»
Später wurde der Konzern ver­
kauft, die Kinder grosszügigmit
Millionen­Geschenken bedacht.

Die Aktie fand so den Weg an
die Börse, wo sie zuerst gut auf­
genommenwurde. Doch schon
bald fingen die Sorgen an. X­
CEOs und Sanierer wirkten er­
folglos. Als dieMigros­Genos­
senschaft sich über die Börse
aggressiv undmassiv einkaufte,
setztemänniglich auf eine neue
Ära. Doch auch dieMigros warf
dasHandtuch:mit einemKapi­
talverlust vonDutzenden von
Millionen. Inzwischen ist der
Vögele­Konzern nur noch ein
Schatten früherer Grösse. Aus
einemMilliarden­Unternehmen
ist ein Kranker geworden, der
permanent auf der Intensivsta­
tion vegetiert. Der Aktienkurs
dümpelt imKeller undwird von
Investoren ignoriert. Sogar die
demKonzern zugeneigte
«Finanz undWirtschaft» hatte
dieser Tage nur noch einen
Kommentar: «Letzte Chance».
Optimismus tönt anders.

Alfred P. Herbert ist unter dem
Namen «Cash-Guru» seit Jahr-
zehnten als Wirtschafts- und
Börsenjournalist tätig. Herbert ist
Gründungsmitglied der Zeitschrift
«Bilanz» und schreibt für «Cash».
Der 79-Jährige wohnt in Jona.

InKürze
U-Blox

Neues Büro eröffnet
U­Blox hat in Chongqing in Chi­
na ein neues Büro eingeweiht.
Nach Angaben des Chipentwick­
lers aus Thalwil kannmit der Er­
öffnung die Entwicklung von An­
wendungen imAutomobil­ und
Industriegüterbereich amwest­
chinesischenMarkt gefördert
werden. Die Eröffnung des neu­
en Standortes in Chongqing sei
ein Zeichen für das Interesse von
U­Blox, weiter in den schnell­
wachsendenwestchinesischen
Markt zu investieren. zsz

LAFArgeHOLCim

Mit Abstand grösster Zementkonzern der Welt
Der neu geformte Zementrie-
se LafargeHolcim will grosse
einsparungen vornehmen.

Holcim und die französische
Lafarge haben imApril 2014 ihre
Fusionsabsichten bekannt gege­
ben. Der Zusammenschluss wur­
de im Juli 2015 vollzogen. Ent­
standen ist der vor der deut­
schenHeidelberg Cementmit
Abstand grösste Zementkonzern
derWeltmit rund 115000Mit­

arbeitenden und einer Präsenz
in 90 Ländern; auch imBereich
Zuschlagstoffe (Kies, Sand und
Schotter) wird LafargeHolcim
zurNummer eins. Der kombi­
nierte Umsatz 2014 beträgt rund
33Mrd. Euro, das Betriebsergeb­
nis auf Stufe Ebitda etwa 6Mrd.
Euro. Umkartellrechtliche Pro­
bleme soweit wiemöglich zu
vermeiden, ist geplant, Vermö­
genswertemit einemUmsatz
von insgesamt 5,1Mrd. Euro an

die irische CRH zu einemPreis
von 6,5Mrd. Euro zu veräussern.

Der Pro-forma-Umsatz des neu­
en Industriekolosses summiert
sich somit auf etwa 26Mrd.
Euro. Davonwerden 60 Prozent
in denWachstumsmärkten er­
wirtschaftet, je 20 Prozent in
Nordamerika und in Europa. Ju­
ristischer Sitz der neuenGesell­
schaft ist in Rapperswil­Jona.
Operativ geführt wird die an der

Schweizer Börse und an der Pari­
ser Euronext kotierte Lafarge­
Holcim von Zürich­Oerlikon
aus. Holcim stellt mitWolfgang
Reitzle den Verwaltungsratsprä­
sidenten, während Eric Olsen
von Lafarge den CEO­Posten
übernimmt. Finanzchef (CFO)
ist Thomas Aebischer, bisheriger
CFO vonHolcim. Grösster Ak­
tionär von LafargeHolcim ist der
Industriellen­Erbe Thomas
Schmidheiny aus Jona. Der

69­Jährige besitzt rund 10 Pro­
zent der LafargeHolcim­Aktien.

insgesamt peilt LafargeHolcim
innerhalb von drei Jahren Ein­
sparungen von 1,4Mrd. Euro an.
Die weiteren Ziele sollen gegen
Jahresende verkündet werden.
Bis dahin will LafargeHolcim
nochmindestens 94Mio. Euro
einsparen und die Investitions­
ausgaben ummindestens 188
Mio. Euro zurückfahren. zsz

Firmen bringen Glanz und Arbeitsplätze
rapperswil-jona Die
durch die juristischen
Personen bezahlten Steuern
helfen rapperswil-Jona, gute
infrastrukturen und ein hohes
Dienstleistungsniveau
anzubieten. Das sagt Stadt-
präsident erich Zoller.

DiePräsenz einesGrosskonzerns
wie LafargeHolcim in Rappers­
wil­Jona freutnatürlichStadtprä­
sident Erich Zoller (CVP). Doch
das gilt genauso für alle anderen
Unternehmen im Ort. «Für mich
stehtmitBlick auf die inRappers­
wil­Jona tätigen Unternehmen
imVordergrund, dass sieArbeits­
plätze bieten», sagt Zoller. Sicher
hätten einige dieser Unterneh­
meneinengutenRuf, dernational
undauch international zumguten

Image der Rosenstadt beitragen
könne. «Ohne Zweifel tragen die
Steuereinnahmenaber auchdazu
bei, dass Rapperswil­Jona gute
Infrastrukturen und ein hohes
Dienstleistungsniveau anbieten
kann», erklärt Zoller.

Regelmässige Firmenbesuche
Von Behördenseite aus läuft der
Kontakt zuHolcimrespektive seit
kurzem eben LafargeHolcim vor
allem über «einzelne Personen,
insbesondere Thomas Schmid­
heiny», wie Zoller verrät. Zusam­
men mit dem grössten Einzel­
aktionär von LafargeHolcim und
der Hochschule Rapperswil
(HSR) ist die Stadt anderStiftung
Futur beteiligt. Im Zentrum der
Stiftungsarbeit steht die bessere
Nutzung des an der HSR vorhan­

denen Potenzials im Bereich des
Technologietransfers. Ausserdem
fördert die Stiftung die Vernet­
zung von Wirtschaft und Kultur
in Rapperswil­Jona und den
Start­up von Jungunternehmen.
DerStadtrat besucht jedes Jahr

zwei Unternehmen auf Stadt­
gebiet, trifft sich jährlichmit dem
Gewerbe und organisiert zudem

ein Treffen mit den in der Wirt­
schaft tätigen lokalen Institutio­
nen. Darüber hinaus veranstaltet
er jeweils im November ein
Unternehmerfrühstück, «das
dank namhaften Referentinnen
und Referenten immer sehr gut
besucht ist», wie Zoller sagt.
Wichtig für den CVP­Mann

sind aber auch die vielen sponta­
nen Zusammenkünfte und «vor
allem eine unterstützende Zu­
sammenarbeit, wenn eine Firma
ein Bauvorhaben realisieren
möchte oder eine andere Bewilli­
gung benötigt». Der Stadt Rap­
perswil­Jona ist es in den letzten
Jahren gelungen, bei der Neuan­
siedlungvonUnternehmen«dank
des engen Kontakts zur kantona­
lenWirtschaftsförderung»einige
dicke Fische an Land zu ziehen.

Dazu gehörenNamenwieHamil­
ton (Robotics), AMS (Halbleiter),
Teva Pharma (Arzneimittel),
Semtech (Halbleiter) und MSA
Safety (Sicherheitsprodukte).
Die Frage, ob LafargeHolcim

und allgemein Unternehmen in
Rapperswil­Jona Steuervergüns­
tigungen gewährt werden, konn­
te Felix Sager, zuständiger Amts­
leiter im kantonalen Steueramt
St. Gallen, «aufgrund des Steuer­
geheimnisses» nicht beantwor­
ten. Das sankt­gallische Steuer­
gesetz ermächtigt die Regierung,
Unternehmen, die neu eröffnet
werdenunddemwirtschaftlichen
InteressedesKantonsdienen, für
das Gründungsjahr und höchs­
tens fürdieneun folgendenJahre
Steuererleichterungenzugewäh­
ren. Thomas Schär

«Unser Unternehmer­
frühstück ist immer
sehr gut besucht.»

Erich Zoller, Stadtpräsident
Rapperswil-Jona


